
Do 1 09:00 "Easy-Treff" - Frauentreff
Sa 3 18:30 TeenChannel Rüti, Abfahrt Bahnhof Wald
So 4 09:30 Gottesdienst mit Abendmahl und 

Heilungsgebet!
Di 6 19:30 Gemeindegebet
Mi 7 08:00 Frühgebet für Gebäudezukunft
Fr 9 14:30 Bibelstunde im Tabor
Sa 10 18:00 TeenChannel Rüti, Abfahrt Bahnhof Wald
So 11 09:30 Gottesdienst / Cafeteria (09:00 Gebet)
So 11 11:00 Runder Tisch Evangelisation

Kleingruppenwoche
Di 13 08:00 Missionsgebet
Di 14 08:00 Frühgebet für Gebäudezukunft
Sa 17 18:30 TeenChannel Rüti, Abfahrt Bahnhof Wald
So 18 09:30 Gottesdienst auf dem Bauernhof!

Infos folgen!
Di 20 19:30 Gemeindegebet
Mi 21 08:00 Frühgebet für Gebäudezukunft
Fr 23 14:30 Bibelstunde im Tabor
Fr 23 19:30 TIME OUT (Unti für Teenies)
Sa 24 18:30 TeenChannel Rüti, Abfahrt Bahnhof Wald
So 25 09:30 Gottesdienst / Cafeteria (09:00 Gebet)
So 25 15:00 TC-plus - Barbecue bei Rehfis

Kleingruppenwoche
Di 27 08:00 Missionsgebet
Mi 28 08:00 Frühgebet für Gebäudezukunft
Do 29 07:00 Allianzgebet (EmK)
Do 29 19:30 Gemeindeleitungssitzung
Sa 31 13:30 Ameisli-Jungschi-Nachmittag
Sa 31 18:30 TeenChannel Rüti, Abfahrt Bahnhof Wald

Ergänzungen August
27.7.-11.8. Ferien Familie Guhl

Es regnet - es regnet schon 
wieder - brr, wie ist das kalt. 
Doch halt, die Sonne scheint 
☺! Schon sehe ich die Nach-
barskinder draussen herum-
tollen - Lebensfreude pur. Ich 
geniesse die warmen Son-
nenstrahlen-erwartungsvoll- 
bleibt das Wetter?

Weit gefehlt. Am nächsten 
Tag ist unser Hausberg Hörnli 
wieder “in den Ferien“ - wie so 
oft in letzter Zeit. Eine graue 
Nebelwand verkleinert mei-
nen Horizont - und - es regnet!

Nein, so kann das nicht 
weitergehen. Entschlossen 
werfe ich diese grauen Tage 
Gott hin - seine Liebe zu mir 
ist nicht wetterabhängig. 
Trotzdem bleibt es eine täg-
liche Herausforderung, dem 
schlechten Wetter zu trotzen.

Eines Abends: der Him-
mel ist ein Knudelmudel aus 
schwarzen Wolken, Nebel-
schleiern und blauen Him-
melsfetzen, dazwischen fällt 
Regen.

Da, ein Blick aus dem Fens-

ter - ein Regenbogen- wie an 
den Himmel gemalt! Dieses 
harmonische  Farbenspiel! 
Wie angewurzelt stehe ich 
da und staune. Staune über 
dieses Wunder Gottes, dieser 
Zusage Gottes, dass es nie-
mals mehr eine Sintflut geben 
wird.

So wie Gott sein Wort punk-
to Regen hält, so steht er auch 
zu den anderen Zusagen, wie 
die aus Jesaja 54,10: Denn es 
sollen wohl Berge von ihrer 
Stelle weichen und Hügel hin-
fallen, aber meine Liebe zu dir 
kann durch nichts erschüttert 
werden, und die Zusage mei-
ner Treue wird durch nichts 
hinfällig, spricht Gott, der 
Herr, der dich liebt! 

Wow, tut das gut: Gott liebt 
uns, egal wie wir “zwäg“ sind! 
Wir sind seine geliebten Kin-
der. 

Der nächste Regenbogen 
soll uns an Gottes Liebe erin-
nern.

Ruth Brunner

Editorial

Es regnet Mama
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(seelsorge und verkündigung) 
peter grossholz, 055 240 11 69 
(finanzen) 
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christian sartorius 055 246 51 73 
(evangelisation und mission)
christine fuhrimann 055 246 64 59
(gottesdienste)

Gottes Wort

Kleingruppenwoche
Di 2 08:00 Missionsgebet
Mi 3 08:00 Frühgebet für Gebäudezukunft
Do 4 09:00 "Easy-Treff" - Frauentreff
Do 4 19:30 Gemeindeleitungssitzung
Fr 5 19:30 bible-workshop für Teenies
Sa 6 18:30 TeenChannel Rüti, Abfahrt Bahnhof Wald
So 7 09:30 Taufgottesdienst in Rüti gemeinsam mit Pfimi

anschliessend Bräteln - Infos folgen!
Di 9 19:30 Gemeindegebet
Mi 10 08:00 Frühgebet für Gebäudezukunft
Fr 12 14:30 Bibelstunde im Tabor
Sa 13 18:30 TeenChannel Rüti, Abfahrt Bahnhof Wald
So 14 09:30 Gottesdienst / Cafeteria (09:00 Gebet)
So 14 11:00 Runder Tisch Evangelisation

Kleingruppenwoche
Di 16 08:00 Missionsgebet
Mi 17 08:00 Frühgebet für Gebäudezukunft
Sa 20 18:30 TeenChannel Rüti, Abfahrt Bahnhof Wald
So 21 09:30 Gottesdienst / Cafeteria (09:00 Gebet)

gemeinsam mit Follow-him International, Wald
So 21 12:00 Sonntagstreff für Alleinstehende
Di 23 19:30 Gemeindegebet
Mi 24 08:00 Frühgebet für Gebäudezukunft
Do 25 07:00 Allianzgebet (EmK)
Fr 26 14:30 Bibelstunde im Tabor
Sa 27 18:30 TeenChannel Rüti, Abfahrt Bahnhof Wald
So 28 09:30 Gottesdienst / Cafeteria (09:00 Gebet)

Kleingruppenwoche
Di 30 08:00 Missionsgebet
Mi 31 08:00 Frühgebet für Gebäudezukunft

			
Ergänzungen Juli
13.7.-18.8. Sommerferien Wald
13.7.-20.7. SOLA - Jungschi-Sommerlager

Gott aber kann viel mehr 
tun, als wir von Ihm erbitten 
oder uns auch nur vorstellen 
können. So gross ist Seine 
Kraft, die in uns wirkt. Epheser 3,20
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ERdoppel:punkt-Serie: Lehre uns beten!

Dies ist der letzte Beitrag zur „Vater 
unser“-Serie. Die ganze Serie finden 
Sie unter www.chrischona-wald.ch im 
doppel:punkt Archiv.

Teil 9: Denn Dein ist 
das Reich und die Kraft 
und die Herrlichkeit 
in Ewigkeit.

Dieser Satz könnte einem wie eine 
freundliche Floskel am Ende eines 
Briefes vorkommen, so im Stil von 
„Liebe Grüsse, Dein 
Jünger!“. Aber darum 
geht es nicht! Wichtig 
scheint mir folgendes: 
am Ende des Vater-
unsers richtet sich 
der Blick wieder nach 
oben, weg vom tägli-
chen Brot, den Alltags-
sorgen und allem, was 
uns „hier unten“ sonst 
noch beschäftigt. Es 
tut gut, den Blick von 
uns weg zu richten! Was hier gebe-
tet wird, ist keine Bitte, keine Frage, 
keine Möglichkeitsform. Es ist die 
schlichte Feststellung:

•	 Gott ist Herrscher über allem. 
Er hat alles im Griff, heute und 
morgen.

•	 Ihm ist alle Macht gegeben, im 
Himmel und auf Erden. Ob wir 
es glauben oder nicht.

•	 Er ist der «Bigboss» des zu-
künftigen Friedensreiches.

•	 Alle Kraft ist in Gott, unserem 
Vater, der Himmel und Erde ge-
schaffen hat.

•	 In Ihm ist alle Herrlichkeit. Für 
immer. Und darüber hi-
naus…

Zum Ende diese Ge-
bets will ich nicht meine 
Begrenzungen vor Au-
gen zu haben, sondern 
den Vater, dem nichts 
unmöglich ist. Schliess-
lich heisst es nicht: 
„Mein ist die Kraft“. Ich 
will nicht auf die Um-
stände sehen und auf 
das was heute ist, son-

dern auf Gott, sein Reich und seine 
Möglichkeiten. Amen!

Tobias Moser

Unser Vater im Himmel!
Dein Name werde geheiligt.
Dein Reich komme.
Dein Wille geschehe wie im Himmel so auf Erden.
Unser tägliches Brot gib uns heute.
Und vergib uns unsere Schuld,  
wie auch wir vergeben unsern Schuldigern.
Und führe uns nicht in Versuchung, 
sondern erlöse uns von dem Bösen.
Denn dein ist das Reich und die Kraft 
und die Herrlichkeit in Ewigkeit.
Amen. 
Mt. 6, 9-13

Alle Kraft 
ist in Gott, 

unserem Vater, 
der Himmel 

und Erde ge-
schaffen hat.

 

Chilefäscht 2013

wo sich Himmel und 
Erde berühren…

Eines Tages setzten sich zwei Chris-
ten zu Khamara (er sass wegen einem 
Raubüberfall in einem kommunisti-
schen Gefängnis). Er erzählte ihnen 
seine Lebensgeschichte und sagte 
schliesslich: „Ich bin ein verlorener 
Mensch“. Einer der Christen fragte 
Khamara: “Angenommen, jemand 
verliert einen goldenen Ring. Wel-
chen Wert hat dieser goldene Ring, 
wenn er verloren ist?“ „Was für eine 
dumme Frage!“ erwiderte Khama-
ra. „Ein goldener Ring ist ein golde-
ner Ring. Wenn du ihn verloren hast, 
wird jemand anders ihn finden.“ „Und 
welches ist dann der Wert eines ver-
lorenen Menschen?“… (Schulte und 
Gerth, „Jesus Freaks“ S. 75)

Was ist der Wert eines verlorenen 
Menschen? Was ist überhaupt ein ver-
lorener Mensch? In der Bibel finden 
wir diesen Ausdruck für Menschen, 
die sich von Gott abwenden, die ohne 
Gott leben wollen. In Lk 15 werden 
uns hintereinander drei Gleichnis-
Geschichten von Jesus beschrieben, 
die sich alle um dieses Thema drehen: 
das Gleichnis vom verlorenen Schaf, 
der verlorenen Münze und vom ver-
lorenen Sohn. Eines haben alle drei 
Geschichten gemeinsam: Das, was 
verloren gegangen ist, ist unendlich 
wertvoll für den Besitzer. Er macht 
sich auf die Suche. Er gibt nicht auf, 

bis er es gefunden hat. Und die Freu-
de ist unbeschreiblich in dem Moment, 
wo der „Besitz“ wieder da ist! 

Was ist der Wert eines verlorenen 
Menschen? – Die Beispiele, die Jesus 
uns erzählt, geben uns eine eindeuti-
ge Antwort: Jeder Mensch ist für Gott 
im wahrsten Sinne des Wortes „Gold 
wert“ (mindestens nach dem aktuel-
len „Goldwert“ ☺). Anders gesagt: 
Gott sucht jeden einzelnen Menschen 
mit der gleichen Liebe, ob er Christ 
ist oder nicht, ob er ein Mörder oder 
Banker, Prostituierte, Schüler, Haus-
frau, Handwerker, Ausländer oder 
Urschweizer ist usw. Wenn du deiner 
Nachbarin, deinem Schulkollegen, dei-
nem Arbeitskollegen usw. begegnest, 
dann begegnest du einem Menschen, 
den Gott sucht, wie wenn du einen 
CHF 1000 Schein im Auto verlegt hast 
und du jede Ritze durchsuchst! Gott 
sieht diesen Menschen und er ist Ihm 
nicht egal! – Er sehnt sich danach und 
setzt alles dafür ein, dass das „Verlo-
rene gefunden“ wird.

Kein Mensch ist Gott egal! – Das 
zeigt sich am deutlichsten am Kreuz. 
Als Jesus starb, hat Gott den grössten 
Einsatz ins Spiel gebracht, den es je 
gab, um ein verlorenes Menschenle-
ben zu retten. Er gab seinen eigenen 
Sohn in den Tod. Jesus starb, damit 
verlorene Menschen zurück zu Gott 

finden.
„Wo sich Himmel und Erde berüh-

ren“ – Das ist das Motto für unser 
Chilefäscht vom 13.-15. September in 
Wald. Am Kreuz haben sich Himmel 
und Erde berührt wie an keinem an-
deren Punkt der Weltgeschichte! – In 
dem Moment, als Jesus am Kreuz 
starb, hat Er die Tür zum Himmel weit 
aufgestossen! Er hat es jedem Men-
schen so einfach gemacht, Gott zu 
finden! – Der Schlüssel liegt in Jesus.

Unser Chilefäscht ist nicht einfach 
nur ein Dorffest, bei dem es ganz ver-
schiedene Angebote in Wald gibt. 

Nein, es ist ein Ausdruck von 
dieser Suche Gottes nach dem 

Verlorenen. Unser Auftrag ist es, 
Menschen zu lieben, wie Gott sie liebt. 
Ganz egal, was du tust, ob servieren, 
putzen, einen Stand betreuen, Kinder-
programm usw. – Gott drückt durch 
dich an diesem Fest Seine Liebe zu 
jedem Menschen aus, dem du begeg-
nest.  

Mutter Theresa sagte einmal: „Es 
kommt nicht darauf an, was wir tun, 
sondern mit wie viel Liebe wir es tun!“ 
– Das ist entscheidend! Gott möch-
te, dass diese Welt das unglaubliche 
Ausmass seiner Liebe, Güte und Gna-
de kennenlernt. Und dass sie durch 
Jesus den Weg zurück zu Gott finden.

Jesus sagt in der Bergpredigt: „So 
lasst euer Licht leuchten vor den Leu-
ten, damit sie eure guten Werke sehen 
und euren Vater im Himmel preisen.“ 
(Mt 5,16). Wir dürfen als Christen vom 
13.-15. September ein Zeichen in 
Wald setzen – ein Zeichen der Liebe 
Gottes. Das ist eine einmalige Chan-
ce! – Tun wir das, was Jesus hier sagt! 
Mit dem Ziel, dass die Menschen „den 
Vater im Himmel preisen“, oder anders 
gesagt: Dass Gott findet, was Er ver-
loren hat und was Ihm am wertvollsten 
ist: Menschen!

Karsten Guhl


